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A. Bericht des Abgeordneten Dr. Serres 


Die Sechsundfünfzigste Verordnung zur Ände- 
rung des Deutschen Zolltarifs 1966 (Zollkontingente 
für Seidengarne und Schappeseidengarne — 3. Quar- 
tal 1966) kann gemäß § 77 Abs. 1 Nr. 1 des Zoll- 
gesetzes vom 14. Juni 1961 (BGBl. I S. 737) nur mit 
Zustimmung des Bundestages in Kraft treten. Die 
Bundesregierung hat die Vorlage als dringlich be- 
zeichnet. Der Herr Präsident hat sie mit Schreiben 
vom 12. September 1966 dem Ausschuß für Wirt- 
schaft und Mittelstandsfragen zur Behandlung zuge- 
wiesen. 

Die EWG-Kommission gewährte der Bundesrepu- 
blik bereits mit Laufzeit vom 1. Januar 1966 bis 
zum 1. März 1966 und durch Verlängerung bis zum 
30. Juni 1966 Zollkontingente für Seidengarne in 
Höhe von insgesamt 30 t zum Zollsatz von 2,5 ®/o 
des Wertes und Schappeseidengarne in Höhe von 
insgesamt 28 t zum Zollsatz von 1 Vo des Wertes. 
Der Bundestag hat die Eröffnung dieser Kontingente 
gebilligt (Zwanzigste Verordnung zur Änderung des 
Deutschen Zolltarifs 1966 vom 3. März 1966 und 
Vierzigste Verordnung zur Änderung des Deutschen 
Zolltarifs 1966 vom 12. Juli 1966). 

Zollkontingente für diese Garne können den 
EWG-Mitgliedstaaten nur zugestanden werden, so- 
lange der Zollsatz des Gemeinsamen Zolltarifs für 
Grege (Seide) von 10 Vo des Wertes vollständig 
ausgesetzt ist. Diese Zollaussetzung besteht seit 
sechs Jahren. Der Ministerrat der EWG hätte zum 


1. März 1966 über die Wiedereinführung des Zoll- 
satzes beschließen müssen. Diesen Termin konnte 
der Ministerrat nicht einhalten. Die Entscheidung 
steht z. Z. immer noch aus. Die Rechtsgrundlage für 
die Gewährung von Zollkontingenten für die Garne 
bestehen somit auch weiterhin. 

Die EWG-Kommission gewährt jetzt der Bundes- 
republik für das 2. Halbjahr 1966 ein Drittland- 
Zollkontingent für Seidengarne von 25 1 und für 
Schappeseidengarne von 55 t zum gleichen Zollsatz 
wie im 1. Halbjahr 1966 (2,5 Vo bzw. 1 % des Wer- 
tes). 

Das Kontingent ist in zwei Teilabschnitten zu er- 
öffnen. Für das 3. Quartal 1966 ist ohne Bedingung 
eine Höchsteinfuhrmenge von 15 1 bzw. 30 1 ge- 
währt worden. Das Kontingent für das 4. Quartal 
1966 in Höhe von 10 t bzw. 25 t kommt dagegen in 
Wegfall, wenn vor dem 1. Oktober 1966 eine Ent- 
scheidung des EWG-Ministerrats über die Wieder- 
einführung des Zollsatzes im Gemeinsamen Zoll- 
tarif für Grege in Kraft tritt. 

Die Bundesregierung eröffnet deshalb zunächst 
nur das von der Entscheidung des Ministerrats un- 
abhängige Zollkontingent für das 3. Quartal 1966. 

Da die wirtschaftlichen Gründe zur Eröffnung des 
Zollkontingents weiterhin gegeben sind, empfiehlt 
der Ausschuß für Wirtschaft und Mittelstandsfragen 
dem Plenum, der Verordnung zuzustimmen. 


Bonnn, den 22. September 1966 


Dr. Serres 

Berichterstatter 


Ausschußantrag umseitig 
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B. Antrag des Ausschusses 


Der Bundestag wolle beschließen. 

der Verordnung — Drucksache V/902 — zuzustim- 
men. 


Bonn, den 22. September 1966 


Der Ausschuß für Wirtschaft und Mittelstandsfragen 

Dr. h. c. Menne (Frankfurt) Dr. Serres 

Vorsitzender Berichterstatter 


angenommen in der 59. Plenarsitzung am 23. September 1966 
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